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Das Buch entstand, w1e€e der ert. 1m Vorwort mıtteıilt, IN der Mıtte des Wınterseme-
2003/2004“, Iso 1n kurzer eıt Man spurt 1€es bel der Lektüre, da{ß esS „flott  CC D

schrıeben wurde. Nıcht immer sınd dıe Aussagenabsıchten und die Begründungsweisen
klar, W1€ wünschenswert ware zumal be1 diesem Thema, das VO einer unbestreıt-

bar orofßen Bedeutung für die christliche Theologie und für das Glaubensbewufstsein
der Christen ISt. Welchen Leserkreis hatte der Vert. VOT Augen, als seınen Text Pa-
pıer rachte den theologisch gebildeten Laıen der den Fachtheologen der beide? Dıi1e
Frage 1st nıcht leicht beantworten. Eınerseıts wiırd thematisch und motivısch immer
wıeder Erfahrungen angesetZt, dıe viele Menschen, Chrısten un! Nichtchristen,
chen Andererseıits wiırd in einer Debatte Posıtion bezogen, die die besten Vertreter der
theologischen Wissenschaft beansprucht: das christliche Verständnis (szottes 1n der
egetischen und systematischen Reflexion. Dieses Buch 1st eın Gesprächsbeıitrag eiınes
Neutestamentlers.

Der strıttıge Begrifft, dessen Klärung dem ert. geht, 1St der der Person HC-
wandt auf Ott. Das heutige Verständnıis VO Person tragt re1ıi Akzente: Person edeu-
tet Individualıität, Subjektivıtät, Relationalıität. Dieses Personkonzept ist 1n der Regel
uch ann intendiert, VO (zott als Person der als dem eiınen Ott 1n rel Perso-
NC  - gesprochen wırd Der 'ert. beabsıichtigt, VO der Exegese neutestamentlicher lexte
her den Begriff Person 1ın einer bıblisch-ursprünglichen Weiıse NEeUu tormatieren. Da:

CR U1 die Bestimmung (sottes als Person geht, oreift hinter die gCeNANNLEN neuzeıt-
lıchen Akzente zurück und richtet den Begritf Person N  U aus, wobe1l die Ertahrun-
SCH, die die judenchristlichen Menschen der bıblischen eıt mı1ıt (sott machen konnten
und machten, unı dıe allein für die bıblischen Texte erschließende Kraft haben, 1n Erin-
HNCLUNS gerufen werden. Und da, die Aussage geht, ‚Ott WeEeSsS«C 1ın dreı Perso-
NECI, distanzıiıert sıch der ert. zunächst VO Verständnis dieser Aussage, das ıhm 1n e1n1-
gCNH, treilich nıcht untypischen dogmatischen Entwürten begegnet 1st: Ott se1l eiıne oder
dıe ‚communı10“ der reı1 göttlıchen Personen. In dem 1ın eıner olchen Aussage ımplı-
zıierten Personkonzept se1 der Sache nach wiederum das neuzeitliche Personverständnis

Werk. Mache 1L1all sıch VO ıhm nıcht frei, das neutestamentliche Verständnıs LICUH

hervortreten un! bestimmend werden lassen, gleıite IiNan unversehens 1n einen Irı-
theismus ab, der ann keine berechtigte Varıante des jüdisch-christlichen Monotheis-
I11US mehr se1l uUun! Iso christlich llegıtım sel.

Derartige Anfragen aAll dıie 1m Laufte der eıit aut dem Hıntergrund der konziliaren
Lehrentscheidungen der alten Kırche ausgebildeten Konzepte der Trinıtätstheologie sınd
immer wiıeder vorgetragen worden. S1e sınd berechtigt un hılfreich. Um aufschlufß-
reicher 1st ann wahrzunehmen, 1ın welcher Rıchtung das Angebot eıner alternatıven
Trinıtätstheologie läuft. Im vorliegenden Buch legt dCI‘ Verft. eın Konzept VOI, das sıch
WI1€e schon 1mMm Blick auf die Benennung (zottes als Person (ım Sıngular) dem ausrıchtet,
W as das Neue Testament dazu Sagl. Dieses War VO den Vorstellungen, die 1in der Theo-
logıe der ersten christlichen Jhdte und schliefßlich bıs heute entfaltet wurden, noch nıcht
imprägnıert. Es verblieb innerhalb des Horıiızonts der Vorstellungen, diıe judenchristlich
möglıchCI, denn dıe Chriısten der Urgemeıinde waren ebenso W1e€e die Verftasser der 1im

gesammelten Schritten Judenchristen. Es 1st VOrausZUsetzZen, da{fß sS1e den jüdischen
Monotheismus nıcht hınter sıch lassen wollten unı konnten. Freıilich konnten S1e ıhm e1-
nıge HEUE Konturen ansınnen. Konkret gesehen solche, die eın biblisch-trinita-
risches Denken ausmachten. Dıi1e Aussage, der on den Christen geglaubte und bekannte
Ott se1 eın .Ott iın rel Personen, bleibt uch 1n dem Entwurt des Vert.s gültıg. ber ıhr

Verft. damıiıt verbundenes Verständnis weılst Züge auf, die sıch VO denen unüberseh-
bar unterscheıiden, die eine auf der Basıs der konziliaren Lehrentscheidungen ruhende
Trinıtätstheologie kennzeichnen. Kurz ZESARLT, diese vorwiegend funktional be-
stiımmt. och W as bedeutet Person iın bıblıschen Kontexten? „Jeder 1St 1mM Sınne der Bibel
Person, der eıne selbständige Rolle 1m soz1ıalen Miıteinander spielen kannn  < lautet die
Formel, die der Autor anbietet Dieser Personbegriff 1st autf den Menschen und auf
Ott anwen\|  ar; denn 6S waltet eine „Interdependenz VO Personalıtät des Menschen
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und Personalıtät Gottes“” (97) Die frühchristlichen Vorstellungen VO (sottes Persona-
lıtät erschließen sıch plausibelsten, W enl I11all S1e VO ıld eıner „königliıchen Mor-
genaudıenz“ her deutet. S1e tragt die Züge einer himmlischen Lıiturgie, 1in der der könı1g-
lıche (sott das Werk seiner Weltregierung verrichtet, Berichte anhört, Aufträge erteılt,

Diener auszeichnet. Eiınem solchen himmlisch-liturgischen Erschliefsungszusam-
menhang entspricht rdisch ehesten die ırdische Lıturgıie, innerhalb derer — der Vert.

dıe Dreifaltigkeitsaussagen ehesten plausıbel erscheıinen.
Von olchen als frühchristlich identihzierten Hintergrundvorstellungen A4aUusSs zeichnet

Berger 1n vielen FEinzelschrıitten nach, W 4A5 mıiıt den Aussagen über (zottes und des
Menschen Personalıtät auft sıch hat Er LUuL 6C 5 dafß biblische Texte und Moaotive ab-
euchtet un! das, W as dabe1 sıchtbar wiırd, mıt den Erfahrungen heutiger Menschen und
Chrısten vermuittelt. Das Buch enttaltet sıch orob gesprochen 1n wel Gedanken-
gange. Der gilt dem Thema „Gott als Person“ (15-121), der 7weıte dem Thema
„Gott als der eiıne ott 1n re1l Personen“ (S 122-206).

In den Einzelabschnitten, dıe den zweıten Gedankengang ausmachen, geht der Vert.
VO trinıtarısch sprechenden Tlexten A4US en neutestamentlichen Brieten aus, E VO

Eph 4, 33 Phil Z 71! Tıt f:; Röm 8‚ 26—54; Er deutet S1e iınnerhalb der Grenzen, die
einem judenchristlichen Denken der trühen Christenheıt ZESETIZL Dessen Her-
kunft A4UuS dem frühjüdischen Vorstellungsreservoir wird 1n Rechnung gestellt. Das heifßt
folgerichtig: uch wenn (sottes trinıtarısches Handeln geht, 1st seıne wahre Eıinheıt
nıcht 1ın Frage gestellt. Beım Versuch zusammenzufassen, W as der Autor 1MmM Interpretie-

der erwähnten Texte betont, könnte 11a eın Bıld heranzıehen, das VO Irenaus Adı.
Haer. IV) SLTaMMT (freilıch VO Vert. selbst nıcht verwendet wird) Der Vater ediene sıch
seıner beiden Hände, des Sohnes un des Geıistes, WE handle. Ähnliche Vorstellun-
CIl kommen 1n den Interpretationen des Vert.s 711 Zauge: der eine Ott und „dıe wel
Anwälte“ der eine Ott und „dıe wel Miıttler“ der eıne ott und „dıe wel

die S$1e „Spie-Mınıiıster“ der eiıne ott und „die wel Zeugen“ Dıie „Rollen
len  «“  9 die „Funktionen“, dle S1Ce ausfüllen, die „‚Instanzen“, die S1€e bedeuten, dıe „Namen“”,
die S1e tragen, 1es alles macht ihre spezifische Personalıtät 1m trinıtarıschen Gefüge A4US.

esetzt en Fall, ıne judenchristlıch ausgerichteten Denkmöglıchkeiten orlıen-
tierte Rekonstruktion des frühesten christlichen Trinitätsdenkens 1st gelungen, 1St da-
mıt erschöpfend abgedeckt, W as das Neue Testament Christologıe, Pneumatologie,
Theologie enthält? Ist 1n dem vorliegenden Entwurt genügend berücksichtigt, W as das
Neue Testament Aussagen ber die Inkarnatıon des Sohnes Gottes, über das Kreuz
Jesu Christı und seıne Heilsbedeutung, über den Anspruch Jesu, (jottes Herrschatt
N, E bringen können, über die Ausgießung des Heılıgen eıstes enthält? ben
1es5 erhellen, 1n der Verkündigung T, 1M Bekenntnıis Z bezeugen, War d€l‘
1nnn der Bemühungen der Theologen der alten Kirche, die annn 1n die konziliaren Ent-

nıcht der FEindruck einer erheblichen 1stanz zwiıschen den biblischen und den konzı-scheidungen ZUFF Christologie und ZUT Trinitätstheologie eingegangen sınd Entsteht

liaren Lehren, vo dem der 'ert. ausgeht, nıcht zuletzt adurch, da{fß iınnerhalb der HU

testamentlichen Überlieferungen die als judenchristlıch iıdentifizierten Linıen herausge-
stellt werden aut Oosten der („esamtaussage der Bıbel?

Diese krıtischen Anfragen den Entwurf, der 1mM vorliegenden uch dargelegt Ist,
sollen nıcht übersehen lassen, da{ß in ıhm viele anregende Passagen oibt. Bedenkens-
wert 1St beispielsweıse der Abschnitt, 1n dem Klaus Berger seıne Überlegungen über „dıe
‚Männlichkeıit (sottes‘ und die Folgen“ vortragt (74—82) Beachtung verdienen sodann
auch alle sıch durch das Buch hinziehenden Anmerkungen eınerseılts aktuellen For-
INen des „Deismus“ und andererseıts Zzu verbreıteten Liebäugeln mıt eiınem dittusen
Neu-Buddhismus. LÖSER

SCHNEIDER, MICHAEL, Das Sakrament der Eucharistie (Edıtion Cardo; and 94) öln
Patristisches Zentrum Koimonıia-Orıens r ISBN 3_-933001-9/7-8
„Alles 1n der Kıirche 1St ygrundlegend Liturgıie: dıe Einheit 1m Glauben, die Kommu-

10N 1n der Liebe, die Dıiıenstämter, die Sendung, das Gebet und die heılıgen anones“
(9) Deren Quelle un: Höhepunkt biıldet die Eucharistie. Wı1ıe verkürzt ber deren All-
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